
BURGBERNHEIM – Die Sanierung des
östlichen Teils der Rodgasse, der
geplante Neubau eines Ärztehauses
am Marktplatz und die kommunale
Unterstützung von Privatsanierun-
gen sind drei der Posten der Burg-
bernheimer Jahresanmeldung für die
Bund-Länder-Städtebauförderungs-
Programme imkommenden Jahr. Die
obligatorisch an die Regierung von
Mittelfrankenweiterzugebende Infor-
mation passierte einstimmig den
Stadtrat.
Überraschungen enthielt die Liste

nicht, die anstehenden städtischen
Vorhaben, für die auf Zuschüsse aus
den Programmen des Freistaats ge-
hofft wird, hatte der Stadtrat bereits
im Sommer diskutiert und bewilligt.
Ehe die Maßnahmen konkret wer-
den, bedarf es ohnehin eines Stadt-
ratsbeschlusses, rief Bürgermeister
Matthias Schwarz in Erinnerung und
bat, die aufgeführten Kosten als gro-
ben Orientierungsrahmen zu verste-
hen, „die Zahlen sind größtenteils
wirklich Pi-mal-Daumen-Zahlen“.

Ebenfalls Bestandteil der Auflistung
ist das Streuobst-Kompetenzzen-
trum, für das unter anderem Mittel
aus dem Programm Innen statt
Außen fließen sollen.
Relativ konkret konnte Kämmerer

Rainer Rank auf Nachfrage den kom-
munalen Anteil beziffern, mit dem
die Stadt in diesem Jahr private Sanie-

rungen imKernort unterstützt hat, er
liegt bei rund 22000 Euro. Weitere
Vorhaben stehen in den Startlö-
chern, informierte Bürgermeister
Matthias Schwarz, er sprach von ei-
ner Handvoll Beratungsgesprächen,
die zuletzt geführt wurden, „das ist
schon positiv“.  
 CHRISTINE BERGER

Der östliche Teil der Rodgasse soll saniert werden. Archiv-Foto: Christine Berger

VON BASTIAN LAUER

BAD WINDSHEIM – Die Straßen sind
schon da, von Häusern aber noch
längst keine Spur. Dennoch wurde
im Stadtrat am Donnerstagabend tat-
sächlich darüber diskutiert, ob man
den Bebauungsplan für das Bauge-
biet Pommernstraße nicht schon das
erste Mal abändern sollte. Denn of-
fenbar passen die Festsetzungen zu
den Baugrenzen so gar nicht zu den
Vorstellungen der Bauwerber. Voran-
gekommen ist dagegen der Ausbau
der Pommernstraße selbst, welche
Ende vergangener Woche wieder für
den Verkehr freigegeben wurde.
Auslöser der Diskussion im Rat

war die Vorstellung von Bauanträgen
für drei Sechs-Parteien-Häuser am
östlichen Rand des Baugebietes, na-
he der Oberntiefer Straße. In allen
drei Fällenwar für Carport- undGara-
genbedachung eine Begrünung in
den Plänen ersichtlich, wie Jutta
Schaub vom Stadtbauamt erläuterte.
Das ist im Bebauungsplan genauso-
wenig vorgesehen wie ein gemeinsa-
mer, umzäunter Recycling- undRest-
stoffplatz in der Mitte von zwei der

drei Gebäuden. Diese Befreiungen
vom Bebauungsplan wären aus Ver-
waltungssicht aber noch zu akzeptie-
ren, sagte Schaub.
Bliebe eine letzte nötige Befrei-

ung, an der sich die Diskussion ent-
zündete. Am südlichsten der drei
Gebäude würde laut Planung durch
die Garagen die Baugrenze im Wes-
ten des Grundstücks überschritten.
Im Bebauungsplan ist ein fünf Meter
breiter Streifen ab der Grundstücks-
grenze nach innen freizuhalten und
nicht zu bebauen, betonte Schaub.
Bernhard Kisch (CSU) verwies auf

die außerordentliche Größe der Ge-
bäude in dem Bereich, man könne
deshalb die Befreiung erteilen: „Ich
sehe keinen Präzedenzfall.“ Sein Frak-
tionschef Georg Gerhäuser sah hinge-
gen „eine Grundsatz-Entscheidung“.
Einige Grundstücke des Wohngebie-
tes hätten „relativ schlechte Zu-
schnitte“, da wäre der Fünf-Meter-
Streifen ein zusätzliches Erschwer-
nis. Das hob auch Wolfgang Eckardt
(FWG) hervor, wenngleich er eineÄn-
derung des Bebauungplans ablehnte.
Gerhäuser gehe in jedem Fall da-

von aus, dass das Problem noch öfter

auftauchen wird. Dies bestätigte
Stadtbaumeister Ludwig Knoblach
auch direkt. Diverse Bauanträge sei-
en schon eingegangen, die meisten
überschreiten die Baugrenze „mehr
oder weniger deutlich“. Knoblach
mahnte: Wenn man nun eine Aus-
nahme macht, müsse man die für je-
den machen. Wozu aber dann über-
haupt Regeln im Bebauungsplan auf-
stellen? Knoblach empfahl – auf
Nachfrage von Matthias Oberth (SPD)
– als einzige sinnvolle Lösung zur
„Bereinigung“ des Problems eine Än-
derung des Garagenzuschnitts.
Bürgermeister Jürgen Heckel plä-

dierte auch dafür, mit dem Bauwer-
ber zu sprechen, zumal das bei ei-
nem anderen auch schon gefruchtet
habe. Eine Änderung des Bebauungs-
plans würde er ablehnen. Oberth
stimmte zu. Schon jetzt so einen
„Fehler“ einzugestehen, „hat eine
schlechte Außenwirkung“. Der Plan
sei immerhin in diversen Sitzungen
von den Stadträten besprochen wor-
den. „Ich würde dafür plädieren, das
Ding erstmal so laufen zu lassen.“
Aber Georg Gerhäuser legte nach:

Da es kein Einzelfall in dem Bauge-

biet ist, scheint es „ein größeres Pro-
blem“ zu sein. „Das ist schon ein deut-
liches Zeichen.“ Der CSU-Fraktions-
chef würde eine Änderung im Bezug
auf die Fünf-Meter-Linie als „nach-
korrigieren“, nicht als „umschmei-
ßen“ bezeichnen. Zudem prophezei-
te er mehrere Tekturen im kommen-
den Jahr, da viele Bauwerber jetzt
schnell konforme Pläne einreichen,
um bis Jahresende noch das Baukin-
dergeld des Bundes bekommen zu
können, dann aber doch noch Befrei-
ungen beantragen werden.
Zum Schluss berichtete noch Jutta

Schaub von den Gesprächenmit dem
Bauwerber in dem konkreten Fall:
Dieser sei trotz diverser Hinweise zur
Überschreitung der Baugrenze „nicht
von seinen Plänen abgerückt“. Der
Antrag für dieses Wohnhaus wurde
zurückgestellt, den beiden anderen
wurden einstimmig das Einverneh-
men erteilt.
Wie groß das Interesse an den Bau-

plätzen ist, unterstreicht im Übrigen
ein Termin amMontag, 7. Dezember.
Dann werden um 16.30 Uhr im Rat-
haus die sechs letzten Bauplätze ver-
lost, es gibt rund 40 Bewerber.

ANSBACH – Drei demolierte Autos
und drei verletzte Personen hatte
eine Unachtsamkeit an einer Ampel-
anlage an der nordwestlichen Orts-
einfahrt von Ansbach zur Folge. Der
Sachschaden wird von der Polizei auf
7500 Euro geschätzt.
Da es am Freitagnachmittag an der

Ampel an der Rothenburger Straße
zu einemRückstau kam,musste eine
53 Jahre alte Autofahrerin anhalten,
teilt die Polizei mit. Ein dahinter fah-
renderWagenwurde rechtzeitig abge-
bremst, ein 20-Jähriger fuhr jedoch
auf diesen auf und schob ihn auf den
der 53-Jährigen. Die Frau und ihre im
Fahrzeug befindliche Tochter wur-
den leicht verletzt und vorsorglich in
die Klinik gebracht. Auch der 20-Jäh-
rige wurde leicht verletzt. Zwei Autos
waren nicht mehr fahrbereit.  sb

F
o

to
:
c
s

BURGBERNHEIM – Während andern-
orts dieWasser- undAbwassergebüh-
ren zu Beginn des kommenden Jah-
res angehoben werden müssen, kön-
nen sie in Burgbernheim stabil blei-
ben beziehungsweise sogar gesenkt
werden. Nach einer Kalkulation von
Kämmerer Rainer Rank hat der Was-
serpreis von netto 2,60 Euro je Kubik-
meter auch in den kommenden vier
Jahren Bestand. Die Abwassergebühr
wird von 3,50 auf 3,20 Euro je Kubik-
meter gesenkt.
Der Kämmerer sprach in der Stadt-

ratssitzung von einer Überdeckung
und das, obwohl die Stadt in den ver-
gangenen Jahren in das Wasser- und
Abwassernetz investiert hat und für
die nahe Zukunft Projekte anstehen,
wie etwa der Bau des neuen Wasser-
hochbehälters an der Steige. Hinzu
kommt eine Gebührenerhöhung der
Fernwasserversorgung Franken, die
berücksichtigt werdenmüsse. Im Ge-
genzug profitiert die Stadt bei der
Preisgestaltung im Wesentlichen
von einem Härtefallprogramm des
Freistaates. Eine Summe von 630000
Euro habe die Stadt für Sanierung
und Erneuerung des Leitungsnetzes
in Buchheimund Schwebheim erhal-
ten, informierte Bürgermeister Matt-
hias Schwarz, „das wirkt sich natür-
lich sehr positiv aus“.
Ohne die Zuschüsse wäre die Stadt

nicht um eine „knackige Erhöhung“
herumgekommen, sagte er. So aber
könne die Stadt trotz sinkender bezie-
hungsweise gleichbleibender Gebüh-
ren Vorhaben anpacken, wie den ge-
planten Bau von Abwasserdrucklei-
tungen, die eine oder andereWasser-
leitung und habe sogar noch einen
„Risikopuffer“ für den Fall, dass die
Brunnen der Stadt weniger Wasser
liefern.  CHRISTINE BERGER

SCHEINFELD – Ein 33-jähriger Auto-
fahrer ist amSamstagmit seinemWa-
gen von der zwischen Scheinfeld und
Schnodsenbach verlaufenden Orts-
verbindungsstraße abgekommen.
Wie die Polizei berichtet, war der
Mann zu diesem Zeitpunkt erheblich
alkoholisiert.
Das Auto des 33-Jährigen kam

demnach am Abend nach links von
der Straße ab, rutschte eine kleine Bö-
schung hinunter und fuhr sich in
einemAcker fest. Dortwurde der Fah-
rer gegen 22.30Uhr von Polizeibeam-
ten kontrolliert.
Das Ergebnis eines vor Ort durch-

geführten Atemalkoholtests ließ auf
einen Blutalkoholgehalt von mehr
als zwei Promille schließen. Deshalb
wird gegen denMann ein Strafverfah-
ren wegen Trunkenheit im Verkehr
eingeleitet.
Am Fahrzeug des 33-Jährigen ent-

stand nach Angaben der Polizei kein
Sachschaden. Es musste jedoch von
Mitarbeitern eines Abschleppunter-
nehmens aus dem Acker geborgen
werden.  gb

ANSBACH – 1,88 und 1,74 Promille,
diese Werte stellten Polizisten bei
freiwilligen Alkoholtests am Freitag
gegen 23.30Uhr bei einem16- und ei-
nem 17-Jährigen fest. Es erging auf-
grund des übermäßigen Alkoholkon-
sums eine Meldung an die Führer-
scheinstelle. Aufgefallenwar der Jün-
gere den Polizisten, da er über eine
Straße „torkelte“, teilt die Polizeimit.
Der 16-Jährige soll Wodka konsu-
miert haben, er wurde auf die Dienst-
stelle gebracht und dort in die Obhut
seiner Erziehungsberechtigten über-
geben. Sein 17-jähriger Begleiter hat-
te wohl nur geringfügig weniger
getrunken.  sb

Von Wohnhäusern noch keine Spur, doch bereits jetzt tauchen erste Probleme mit den im Bebauungsplan Pommernstraße festgesetzten Baugrenzen auf, sie
betreffen aktuell den östlichen Bereich nahe der Oberntiefer Straße (im Bildhintergrund). Foto: Günter Blank
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WASSERGEBÜHREN

Keine Erhöhung
dank Förderung
des Freistaats

UNFALL

Alkoholisiert im
Acker gelandet

Grenzüberschreitungen im Stadtrat
Gremium diskutiert Bauanträge für das Neubaugebiet POMMERNSTRAẞE, dabei wird der ganze Bebauungsplan hinterfragt.

Von der Rodgasse bis zum Ärztehaus
Stadtrat Burgbernheim beschließt ANMELDUNG zu Bund-Länder-Förderungsprogrammen.

1,88 PROMILLE

16-Jähriger torkelt

DREI VERLETZTE

Aufprall nahe
der Ampelanlage
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